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AKTUELL 

Bund will Verwaltung 
besser kontrollieren 

D e r  Bundesra t  ha t  seine Dienst
stelle für  Verwaltungskontrolle be
auftragt, die  Aufgaben des Bundes 
einer laufenden Überprüfung zu  un
terziehen. So  könne  besser geprüft 
werden, wie die Verwaltung die poli
tischen Vorgaben des Bundes  re
spektiere u n d  die grossen Aufgaben 
gemäss den Richtlinien d e r  Regie
rungspolitik erfülle, teilte die Bun
deskanzlei a m  Montag  mit. Die 
regelmässige und systematische 
Kontrolle d e r  Verwaltung gehöre zu 
den Hauptaufgaben d e r  Regierung 
und füge sich in den Trend des  «New 
public Managements» ein. Die Auf
gabenkontrolle soll im Regierungs
und Verwaltungsorganisationsgesetz 
( R V G O )  n ä h e r  umschrieben wer
den, das  nächstes Jahr  in Kraft  t reten 
sollte. 

Milchpreis wird um zehn 
Rappen gesenkt 

D e r  Milchpreis wird au f  d e n  1. Fe
bruar  1996 u m  zehn Rappen  auf 
87 Rappen  j e  Kilogramm gesenkt.  
Dies ha t  de r  Bundesrat  a m  Montag 
beschlossen, wie das Eidgenössische 
Volkswirtschaftsdepartement(EVD) 
am Montag  mitteilte. Verzichtet wur
de au f  eine Kontingentskürzung. 
Den Bauern sollen die mit d e r  Preis
senkung verbundenen Einkommens
ausfälle von rund 300 Millionen 
Franken mit ökologischen Direkt
zahlungen kompensiert  werden. Die 
Zulage für  verkäste Milch soll zudem 
von zwei au f  sieben Rappen j e  Kilo
gramm erhöht  werden. Konsumen
t innen und Konsumenten sollen 
durch die Milchpreissenkung um 
rund 200 Millionen Franken ent
lastet werden.  

Lage der Korruption 
wird ergründet 

D a s  E J P D  hat  eine Arbeitsgruppe 
eingesetzt, die ein Lagebild de r  Kor
ruption in d e r  Schweiz zeichnen soll. 
Die Ergebnisse sollen in ein neues, 
international abgestimmtes Gesetz  
gegen Bestechungsdelikte einflies-
sen. wie EJPD-Vorsteher  Arnold 
Koller am Montag in d e r  Fragestun
de des Nationalrates bekanntgab.  
Korruption sei heute  international 
als Problem erkannt ,  sagte Bundes
rat Koller a u f  eine Frage von Paul 
Rechsteiner (SP/SG), d e r  sich im Zu
sammenhang mit  de r  Bestechungsaf
färe Raphael  Huber  nach d e r  Aus
gangslage und  allfälligen Vorarbei
ten  für eine überarbei tete  strafge
setzliche Regelung erkundigte. Vor 
allem bei grenzüberschreitenden 
Verstrickungen ergäben sich abe r  
Schwierigkeiten, die Tat zu ahnden .  
Denn  die Bestechung von Beamten 
sei in d e r  Regel n u r  im eigenen Land 
strafbar.  

Kein Ausweis «F» für 
Kosovo-Albaner 

Auch Kosovo-Albaner, die mit 
Recht  durch Kirchenasyl vor  de r  
Ausschaffung.geschlitzt wurden,  sol
len vorerst keinen Ausweis «F» für 
e ine  vorläufige Aufnahme in de r  
Schweiz erhalten.  Es sei zu hoffen, 
dass Restjugoslawien d e n  völker
rechtlichen Verpflichtungen baltj 
nachkomme,  begründete  EJPD-Vor
s teher  Arnold  Koller a m  Montag  in  
d e r  Fragestunde des Nationalrates.  
Nationalrätin Verena Singeisen 
(GPS/BE)  fragte, warum Kosovo-
Albaner innen und -Albaner  bis zur 
verlängerten Aussschaffungsfrist 
vom 31. J anua r  1996 nicht sofort  d e r  
Ausweis «F» für  vorläufige Aufnah
me, sondern  n u r  d e n  Ausweis «N» e r 
hielten. 

Keine Noten mehr für liechtensteinische Primarschüler 
Pressekonferenz über Gesamtlehrplan, Schülerbeurteilung und Fremdsprachenkonzept von Regierungschef-Stellvertreter Thomas Büchel 

(G.M.) - Die Primarschüler im Für
stentum Liechtenstein können sich freu
en, denn künftig werden ihre Leistungen 
nicht mehr mit den teilweise gefürchte
ten Ziffernnoten beurteilt, sondern 
durch ein ganzheitliches, lernzielorien-
tiertes Beurteilungsverfahren. A n  einer 
Pressekonferenz informierten am Mon
tag Regierungschef-Stellvertreter Tho
mas Büchel als Bildungsminister und 
Mitarbeiter des Schulamtes ferner über 
die Erarbeitung eines Gesamtlehrplanes 
sowie über das neue Fremdsprachenkon
zept, das die Einführung von Englisch in 
der Primarschulstufe vorsieht. 

Bildung bedeutet  für  ein kleines L a n d  
wie Liechtenstein eine A r t  Rohstoff,  e r 
klärte Bildungsminister Thomas  BUchel 
und er läuter te  die  Notwendigkeit  e ine r  
ständigen Anpassung d e r  Bildungsinhal
te  und Bildungszielsetzungen a n  gesell
schaftliche Erfordernisse. Nach d e r  j a h 
relangen, breit  angelegten Vernehmlas-
sungsphase un te r  d e m  Stichwort «Schule 
wohin?» sei nun  die Zeit  d e r  Konsolidie
rung und Umsetzung  gekommen,  me in te  
d e r  Bildungsminister weiter u n d  wies auf 
das Fremdsprachenkonzept ,  die  Ab lö 
sung d e r  Ziffernnoten durch e ine  lern-
zielorientierte Beurteilung sowie d ie  
Neuerarbei tung eines Gesamtlehrplanes  
für den  Pflichtschulbereich hin. 

Planung neuer Schulzentren 
Z u r  Umsetzung gehör t  nach seinen 

Worten nicht n u r  die  damit  verbundene  
«innere Schulreform», sondern auch d ie  
Planung n e u e r  Schulzentren. Teilweise 
herrschten aufgrund de r  engen Platzver
hältnisse schlechte Bedingungen vor,  
sagte Bildungsminister Thomas  Büchel .  
Derzeit  werde an einem Entlastungbau 
beim Schulzentrum Unter land geplant ,  
doch mittelfristigsteheidie Err ichtungei 
nes zweiten Schulzentrums für  die G e 
meinden Gamprin ,  Ruggell und Schel
lenberg im Mittelpunkt  d e r  Überlegun
gen. Ebenfalls in Abklärung befindet sich 
nach seinen Worten eine Umstruktur ie
rung des Schulzentrums Mühleholz, in 
dem derzeit  eine Realschule für Schaan,  
Planken u n d  Vaduz, das  Liechtenstei
nische Gymnasium, de r  Vorbereitungs

Regierungschef-Stellvertreter Thomas Büchel (Bildmitte) sowie Schulamtsleiter Gui
do Wolfinger (links) und Arnold Kind, Leiter der Abteilung Pflichtschule im Schul
amt, stellten an einer Pressekonferenz wichtige Neuerungen im Bildungsbereich vor. 

lehrgang für  die  Fachhochschule sowie 
die Liechtenstensteinische Ingenieur
schule (LIS) untergebracht  sind. D ie  
Überlegungen gehen in Richtung e iner  
Auslagerung d e r  Ingenieurschule. 

Erarbeitung eines Gesamtlehrplanes 
Z u  den  derzeitigen Reformarbei ten 

gehört ,  wie Arno ld  Kind, Lei ter  de r  A b 
t e i l u n g  Pflichtschule im Schulamt, an d e r  
Pressekonferenz ausführte, die  Erarbei
tung eines Gesamtlehrplanes für d e n  
Pflichtschulbereich. Gegenwärt ig existie
ren noch - für  jede Schulart getrennt -
vier verschiedene Lehrpläne,  die in 
ihrem Aufbau uneinheitlich aufgebaut  
sind und eine Koordination erschweren.  
N u n  soll ein ganzheitliches Werk ge
schaffen werden, das alle Schulstufen 
umfasst und damit den Übert r i t t  von d e r  
Primarschule in die weiterführenden 
Schulen sowie innerhalb d e r  wei ter 
führenden Schulen erleichtern soll. Mit 
d e m  neuen Gesamtlehrplan erhoffen 
sich die Bildungsplaner e ine  vermehr te  
Durchlässigkeit im Schulbereich, e i n e  

Straffung d e r  Schulstruktur sowie e ine  
Koordination bei den Fremdsprachen.  
D e r  Lehrplan soll lernzielorientiert auf 
gebaut  sein u n d  eine flexiblere H a n d h a 
bung d e r  Stundentafeln durch den Über 
gang au f  Jahresstunden ermöglichen. 
Nach e iner  Vorprojektphase beginnt  
nach den Worten von Arnold  Kind im 
Herbst die Hauptprojektphase  mit 
anschliessender Detailplanung, aus d e r  
bis im Herbs t  1998 ein An t r ag  an  die R e 
gierung vorliegen soll. 

Schule ohne Noten 
Nach einem m e h r  als zehnjährigen 

Schulversuch sind die Weichen gestellt, 
u m  an d e n  Primarschulen au f  die he r 
kömmlichen Ziffernnoten verzichten zu 
können.  In Zukunf t  wird es für  die Pri
marschüler  e ine  ganzheitliche, dreistufi
ge Beurteilungsform geben: In e iner  
«formativen Beurteilung» geht  es u m  die 
Förderung d e r  Eigenbeurtei lung d e r  
Schüler ü b e r  Lern-, Sozial- und  Arbei ts
verhalten, im Rahmen  einer  «summati-
ven Beurteilung» wird d e r  Leistungs

stand durch Lernkontrol len  ermittel t  
und  in e iner  «prognostischen Beurte i 
lung» eine Aussagie ü b e r  die  voraussicht
liche weitere schulische Entwicklung de s  
Kindes vorgenommen. Die  grosse Z u 
stimmung von El te rn  u n d  Schülern 
während d e r  in  verschiedenen Schulen 
durchgeführten Schulversuche d e r  
«Schule o h n e  Noten» h a t  Bildungsres
sort u n d  Schulamt bewogen, dieses  Beur 
teilungssystem au f  d e n  ganzen  Pr imar
schulbereich auszudehnen. Bis 1997 w e r 
d e n  alle Primarschulen, weil d ie  E i n 
führung sukzessive erfolgen soll, a u f  d a s  
neue  System umgestellt  sein.  

Englisch an Primarschulen 
Angesichts d e r  Aufrufe des  E u r o p a 

rates, junge  Eu ropäe r  sollten sich ü b e r  
grundlegende Kenntnisse v o n  Fremd
sprachen ausweisen können ,  u m  die Ver
ständigung d e r  Völker  in  E u r o p a  zu e r 
leichtern, wird Englisch als Fremdspra
che  a n  den  liechtensteinischen Pr imar
schulen eingeführt.  D i e  Frage « D o  y o u  
speak english?» sollen die liechtensteini
schen Schüler i n  Zukunf t  mi t  «Yes» be
antworten können.  D i e  Einführung de s  
Englisch-Unterrichts an  d e r  3. Pr imar
schulstufe ist au f  das  Schuljahr 1996/97 
geplant,  so dass ab  1999 d e r  Anschluss für  
Englisch an  d e n  wei terführenden Schu
len erfolgen kann.  Derzei t  wird nach A n 
gaben von Gu ido  Wolfinger, Leiter  de s  
Schulamtes, an  e inem Fremdsprachen
konzept  gearbeitet ,  anschliessend wer -

. den. d ie  Lehrkräf te  au f  d e n  Fremdspra-
chen-Unterr icht  vorberei tet .  Lehrer in
nen und  Leh re r  müssen sich in Intensiv-
Sprachkursen.die  a u f  Verlangen auch  in 
Liechtenstein durchgeführt  werden,  auf 
Englisch vorberei ten,  weil die  englische 
Sprache nicht im  herkömmlichen Spra
chunterricht erlernt,  sondern  in verschie
denen  Fächern eingesetzt werden  soll. 
Mit d e r  teilweise spielerischen Ein
führung sollen die Primarschüler in die 
Lage versetzt werden,  leichter e ine  
Fremdsprache zu  erlernen.  Allgemein e r 
wartet das  Schulamt «eine Verbesserung 
d e r  Sprachkompetenz und damit  e ine  
Erhöhung d e r  Kommunikationsfähig
keit». 

Positiver Rückblick des FBP-Präsidiums auf den Parteitag 
Erste konstituierende Sitzung des FBP-Präsidiums unter dem Vorsitz des neugewählten Präsidenten Dr. Norbert Seeger nach der Neuwahl 

Das neugewählte FBP-Präsidium traf 
sich am Montag abend zur ersten konsti
tuierenden Sitzung im Hotel «Meierhof» 
in lYiesen. Unter dem Vorsitz des neuge
wählten Präsidenten Dr. Norbert Seeger 
wurden die Aufgaben unter den Präsi-
diumsmitgliedern verteilt. Gleichzeitig 
blickte das Präsidium mit Genugtuung 
auf den FBP-Parteitag in Eschen zurück, 
der einen unerwartet grossen Publi-
kumsaufmarsch verzeichnen konnte. 

D e r  n e u e  FBP-Präsident Dr.  Norber t  
Seeger leitete a m  Montag  abend  nach  
seiner Amtsübernahme die erste Präsi
diumssitzung. Ihm zur  Seite s tanden d ie  
beiden Vizepräsidenten, Johannes  Ma t t  
für den Wahlkreis Unter land und Mart in  
Jehle für den Wahlkreis Oberland.  In  
Umsetzung de r  a m  Parteitag versproche
n e n  Strukturreform legte d e r  neugewähl
te FBP-Präsident die  Leitlinien für  d i e  
künftige Parteiarbeit  dar. 

Ebenso  wurden erste aktuelle politi
sche Fragen im Zusammenhang  mit d e r  
Regierungssitzung vom Dienstag sowie 

;mit d e r  Landtagssitzung « o m  Mittwoch 
und  Donners tag  erörter t .  A u f  grosses 
Echo  ist d e r  FBP-Partei tag in Eschen ge-
stossen, wie Präsidiumsmitglieder b e 
richteten. Aufgrund dieser  positiven 
Rückmeldungen möchte  d a s  Präsidium 
an  d ie  n e u e  Arbe i t  herangehen.  D a s  Prä 
sidium trifft sich in  d e r  Regel  wöchent
lich zu  e iner  längeren Sitzung, u m  d i e  
Parteiarbeit  zu  besprechen,  politische 
Fragen u n d  Sachthemen z u  e rö r te rn  so
wie Strategien für  d ie  mittel- u n d  länger
fristige Parteiarbei t  festzulegen. ' 

Konstituierende Sitzung des neugewählten FBP-Präsidiums am Montag abend im Hotel «Meierhof» in Triesen, die erstmals vom 
neugewählten FBP-Präsidenten Dr. Norbert Seeger geleitet wurde. (Bild: Dirk Overhage) 


